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Ich finde es nicht richtig, dass sie uns, nur weil wir uns
nicht untersuchen lassen wollen, damit bestrafen, dass

wir ohne Höschen in einem Boot mit Glasboden die
ganze Strecke machen müssen!»

«Ich glaube, bei der da
sollten wir eine Stichprobe
machen!»

Brüder. Wo sie auftauchen, scheint immer alles
in ihrem Besitze zu sein. Auf alle Menschen
sehen sie gnädig herunter wie auf Untertanen;
dies ohne jede Härte, ohne hochfahrend zu
sein, durchaus grossherzig. Die Tugend der
Unbeugsamkeit drückt sich bei ihnen auch
anatomisch aus: so bildet ihr Körper vom
Hinterhaupt bis zum Steissbein eine
ungewöhnlich aufrechte und gestreckte Linie.
Sie bleiben meist stehen, wenn man dabei ist,
grüssend an ihnen vorbeizugehen, und schenken
einem den königlichen Blick aus hoher
Perspektive. Dazu wird man überraschend
verwöhnt mit ihrem Händedruck, der sich
trocken, elektrisch anfühlt und auffallend
kurz ist. Oft werfen sie dir deine vorher so warm
gedrückte Hand wieder zu wie einen Ball.
Auch dies tun sie ohne jeden Überdruss und
ohne beleidigenden Beigeschmack. Der Tonfall
ihrer Rede ist leutselig, ermunternd, und für
Momente fühlst du dich förmlich berieselt von
Gunst; doch wundere dich nicht darüber, dass
diese hohen Wesen, bevor du deine Entgegnung
zu Ende bringen konntest, sich von dir
abwenden als wärst du Luft und dann davon-
stolzieren in der immer ungebrochenen, die
Würde übermässig betonenden Haltung, die
diese erlauchten Dominatoren auszeichnet.
Sie haben dich, eine Sekunde nach dieser
abrupten Art sich zu verabschieden, schon
vollständig vergessen und sind, bis zum Über-
fliessen erfüllt von besitzergreifender Lebenskraft,

Grosszügigkeit und Weltoffenheit,
bereit für andere, weitere Begegnungen, denn
sie haben ein grosses Reich von Untergebenen,
wenn auch die meisten davon sich gar nicht
bewusst sind darüber.
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